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«ritUiftext h*rurftf »it.
©ie wiffen, ©err Srinsipal, bafe icb

ein mttleibtger Seufel bin, unb ba bab'
icb mictj geftern richtig über jmei @tie=

gen tierftiegen biê sum SIrreftterlofal,
mo ein rabifatariftofratifcb, liberalbemo-
frationärfonferbatiber Sebrer mit fammt
ben glorfiafteften Beugniffen forgfältig
aufberoabrt mirb. ©r empfing micb

grtnfenb freunblicb, obroobl fem Surg=
Sorfgefchicbtlicfieê ©eftcfit einigermaßen
nacb einer bürren SJcatte fcfimedte. ©r
überfiel micb fofortigft mit einem neuen
©ebtcfit, roorin ber iebr fcfiöne Sügner
bebauerte, bafe fm Seffin io roenig Slut
unb im Sernerbiet fo Oiel Stnte ge*

floffen fei. Sch fonnte nun aber nicbt

umbin, gefprocben su baben: 3a, mein lieber ©err Sertäumber, ftfcen Sie
benn roirflicb in ber Sinte?", toorauf er eine tüchtige Srife fifcfite auê feiner

ïabafêbucfift unb mich anbonnerte: Scb bin fein Sertäumber, fonbern aber

6fofi ein befcfietbener ©ebneiber, unb swar ein ©brauffchneiber."
Sdj bergegnete befdjeiben : 316 fo fein Sertäumber, ich glaubte boch,

©ie roären beförbert roorben. Stur ©ebulb, roaê niefit ift, fann roerben,

berefirter ©err Sügner."
SSäbrenb biefer boffnungêboflen Sluêîpritcfie macfite ber Serfermeifter

©infpruefi, braefite baê fdjmadbaftefte SBaffer unb Srob" unb roefi babei

förmlich naefi Safels'tob". Ser gereimte ©err Sügner murmelte: Saê
ift mir SBurft" unb bot mir bulbboflft ebenfaftê einen Setter, ©ê roar
nämlicfi ein ©ammeltetter bon roegen Snterbentttationêfoften. Sd) bertefta»

mentirte icfineftftenê meine üblichen 20 Stappen unb sog miefi unter ferter»

metfterhafter Segleitung befefieiben surücf. Sch erbliefte ben ©offnungêboflen
nur febnett noefi burcfi'ê ©cfilüffeQocfi, roie er ben 3n>änsger berroeftentaidjete,
bann fein ©laê füllte unb gerührt roeinte". SBobl befomm'ê!

©err Srinsipal, unb nun bin icfi roieber ba. ©uten SJcorgen.

Shr Srüllifer.

En Me srjïe toetblirfiß ^vi\yattso\mün tn MrirJt.
Sîicfit mit bem ©triefftrumpf in ber ©anb,
Stein, in ber ©anb bie geber,
@o fttieft bu nun bocbgelabrt
Bu 3üricfi auf bem Satfjeber.

llnb fefilt bir auch ber ©triefftrumpf jetit,
@o müffen, bich erblicfenb,
Soch bie ©tubenten rufen anê:
,,^a, fie ift reefit b eftri ctenb."

S riî nr ä r î tl
Oeffentlicfie Slntroort an mehrere grageftetter roo in ber ©chroeis

guteê ©cfiroars besogen roerben fann :

1. in Starau: Secbfcbroars, nun etroaê berftimmt feit Slufhebung ber

Slöfier.
2. in Susern: S lauf ch mars, fefjr geeignet sum Sinnreichen, berträgt

fiefi aber nicht leicfit neben anbern garben.
3. in Seffin: Sutberf chroars, fefir glänsenb, man hüte ftcfi aber, ba=

mit su nahe anê geuer su fommen, roeil leicfit entsünbbar.
4. ingreiburg:Storfenfdjroars, roirb feit bem Sefftner Slufftanb ftetê

auf Sager gehalten.
5. in Safel: SJcud erfefitoars, in lefeter 3eit siemltcfi auê ber SJfobe

gefommen, behauptet fiefi aber immer noefi fiartnäeftg.
-

'
B.

Jäflanber: ©etteb, ©terneberger, ies müenb er benn uê»

roanbere, roill me eueri gans ©meinb roott su SBalbige maefie."

Stemeberger : Unb ifir müenb furt, roitt b'Stegierig be ©rpfefee
bergröfeere muefe, bafe b'gifcfi unb b'Sampficfitfflt Slafe fiänb."

9a» tnitiskrete e I £ p Ij 0 n.

©ê hat ftcfi herauêgeftettt, bafe man mitteilt beê Selepfionê ©efpräche
bxttter Prionen belaufcfien fann. Siê jetit ftnb folgenbe Unglûcfêfâtte ju
bezeichnen :

©ine auêeinanbergegangene Serlobung, in golge beê ©eiprâdjeê ber

Sraut mit einem Bahnfünftter, roelcfieê ber Sräutigam belauicfite.
©in Suett, herbeigeführt burch einen ©tubenten, roelcber sroei feiner

inttmften greunbe belaufchte.

^err Htu]x: © neuê Sereinli, grau
©tabtriefiter, e neu» Sereinli. ©offetfi roer»
beb ©ie au ütrete-"

3frau Stablridiier: Sitti, roaê für
en neue Serein au? Öppe=n=en firefiliefiä,
ober en antitrinferifefiä ober am ©nb gar
eine, roo me bie anbere mit fangt?"

Iferr Jeuft: 'ê ifefit roürfli fefiier e fo

Oeppië ; ©ie hänb na e gueti Statbi. Sîei,

aber bitti bänb ©ie roürfli nüüb gbört bu
bem Serein bu ro n b 1 i ch ä a 1 1 e © ü î e r ä"?
grau Snoatbosentin Sempin fiäbä iê
Sebä g'rüeft unb am erfte=n»Slbtg feigib

iefio e fcfiöni Slsahl »trete, ©inb ©ie gmüfe nüb brbb?"

3Trau ©tabfrftfifer : Scci roegerli nüb: basu cfiönti mi mit bem

befefitä SBittä nüb fiergäfi. Sa, roennê rourbib b'Sabäre änberä. Oeppe

Serein junger Siebeêgotter" ober Serein sur letfcfitä ©effnig", benn gang
t au."

Iferr Jeuft: Sa, ©ie hänb roürfli Stecht. Senn en Serein bu

aftä ropblicbä ©chachttä cfiönnt ja fcfio nüb b'ftafi, roitt'ê fen ©enior rourbib
finbn. Sie Slelttft roett nntürli feini fb."

®in »ertfieibigrr.
CCbrigel: ©efefi g'läfe, Söbel, ber bütfeh ©tjeifer fjeifl be Stör gel er

ipê Sanb oerbote?"
Kübel: @r het rächt; i ma bi efietbe n»0 er geler o ntt berpuse."

S p r a rit f t \% I r
Ser Oberniänger SJcaufel fiat, alê ©brengnft, bei einer Sereinêfeier

mehrere Steber oorgetragen. Safier hebt ber Safelmajor in einem begei»

fterten Srinffprudje beffen Serbienfte um bie Serfchönerung beê Slbenbê

herbor, berfbriefit fiefi aber am ©djluffe unb ruft:
Sch trinfe mein ©laê auf baê Sic aut beê ©errn SJcaufel. ©r

lebe hoch!"

(£ t n © är enit at er.
Sie grau hat in ber Sücfie su thun unb bertraut ben snteijäljrigen

grifeti ber Obhut beê SJcanneê an. Scadj einer SBeile erhebt ber Steine ein

Sïcorbêgebeul.
©te: © fieriefeê, roaê het ber grifeti?"
<Sr: 0 nüt anberê. ©ê ifcfi mer nume s'©inn cfio, bafe hüt fön

Sîameêtag fpg u bu fia ne grab eiê e chip g'roörgt."

Jugear &En.
Major: ©immelfreusbonnerroetter, icfi fann einfach ben ©aul nicht

reiten baê Sfjier ift rein bom Seufel bef effen!"
Reitlehrer : Sann fteigen ©ie halt gefättigft ab, ©err SJcajor."

ÎR u f bem (Exertterulafr.
Jnjtruufur: 2Baê berfteit me unter Ordre y"

Keftrut (fchroeigt).

JnfïruMor: Sagfeh, efiannft bu bi ©ärböpfelcfirache nit ufthue?,,

©in ©aft eineê Sîeftaurantê fpeiêt bafelbft, besahtt unb geht fort.
Stach einer ©tunbe fommt er roieber.

©err SBirth, hier bringe ich Sfinen ben Söffet surüd, welchen icfi

auê Serfefien mitgenommen habe."

SBie mar baê nur möglich?"
Sa, ich bacbte, er wäre bon ©über, er ift ja aber nur Oon Sllfémbe."

©auerç: ©err Sfarrer, Shr ftnb en grofee fcfiöne SJca 'ê ift
icfiab, Shr cbönnteb gut fchaffe."

IDünfcfte.
©olin: O, roenn 'ê SBaffer boefi SBp roär!"
Mutter: SBe SBaffer SBp roär, roie roette SBöfcfierropber Semble

roäiche!"

Klagen.
^änrel: Slcfi, eê ift eê glenb ntit bene Sienfte. SBenn i mit mim

guhrroerch fpät het cfiumme, fo gfcfiirret Sciemer uê."

Kubi: Su mufet fiürotfie. Sg sum Spfpiel, roenn l nit bor be

3roölfe hei bi, fo gfcfiirret mi Sllti uê, bafe eê e ©attfg fiet."

Trülliker besucht Uli.
Sie wissen, Herr Prinzipal, dasz ich

ein mitleidiger Teufel bin, und da hab'
ich mich gestern richtig iiber zwei Stiegen

verstiegen bis zum Arrestierlokal,
wo ein radikalaristokratisch, liberaldenw-
krationärkonservativer Lehrer mit sammt
den glorhaftesten Zeugnissen sorgfältig
aufbewahrt wird. Er empfing mich

grinsend freundlich, obwohl sein Burg-
Dorfgeschichtliches Gesicht einigermaßen
nach einer dürren Matte schmeckte. Er
überfiel mich sofortigst mit einem neuen
Gedicht, worin der sehr schöne Lügner
bedauerte, daß im Tessin so wenig Blut
und im Bernerbiet so viel Dinte
geflossen sei. Ich konnte nun aber nicht

umhin, gesprochen zu haben: Ja, mein lieber Herr Verläumder, sitzen Sie
denn wirklich in der Tinte?", worauf er eine tüchtige Prise fischte aus seiner

Tabotsbuchsi und mich andonnerte: Ich bin kein Verläumder, sondern aber

bloß ein bescheidener Schneider, und zwar ein Ehraufschneider."
Ich vcrgeguete bescheiden : Ah so kein Verläumder, ich glaubte doch,

Sie wären befördert worden. Nur Geduld, was nicht ist, kann werden,
verehrter Herr Lügner,"

Während dieser hoffnungsvollen Aussprüche machte der Kerkermeister
Einspruch, brachte das schmackhafteste Wasser und Brod" und roch dabei

'örmlich nach Toselz'tod", Der gereimte Herr Lügner murmelte: Das
ist mir Wurst" und bot mir huldvollst ebenfalls einen Teller. Es war
nämlich ein Sammelteller von wegen Jnterventilationskosten, Ich vertesta-
mentirte schnellstens meine üblichen 20 Rappen und zog mich unter kerker-

meisterhafter Begleitung bescheiden zurück. Ich erblickte den Hoffnungsvollen
nur schnell noch durch's Schlüsselloch, wie er den Zwänzger verwestentaschete,

dann sein Glas füllte und gerührt weinte", Wohl bekomm's!

Herr Prinzipal, und nun bin ich wieder da. Guten Morgen,
Ihr Trülliker,

Nu die erste weibliche 'Privatdozentin in Zürich.
Nicht mit dem Strickstrumpf in der Hand,
Nein, in der Hand die Feder,
So sitzest du nun hochgelahrt
Zu Zürich aus dem Katheder.

Und fehlt dir auch der Strickstrumpf jetzt,

So müssen, dich erblickend,

Doch die Studenten rufen aus:
Ja, sie ist recht bestrickend."

Schwärze!
Oeffentliche Antwort an mehrere Fragesteller, wo in der Schweiz

gutes Schwarz bezogen werden kann:
1, in Aarau: Pechschwarz, uun etwas verstimmt seit Aufhebung der

Klöster.
2, in Luzern: Blauschwarz, sehr geeignet zum Anstreichen, verträgt

sich aber nicht leicht neben andern Farben.
3, in Tessin: Pulverschwarz, sehr glänzend, man hüte sich aber, da¬

mit zu nahe ans Feuer zu kommen, weil leicht entzündbar,
4. inFreiburg:Trockenschwarz, wird seit dem Tessiner Aufstand stets

auf Lager gehalten,
5, in Basel- Muckerschwarz, in letzter Zeit ziemlich aus der Mode

gekommen, behauptet sich aber immer noch hartnäckig,
"

S.

FällKNdrr: Gelled, Sterneberger, jez müend er denn us-
wandere, will mc eueri ganz Gmeind wott zu Waldige mache."

Sternrbergrr : Und ihr müend furt, will d'Regierig de Gryfesee
vergrößere mueß, daß d'Fisch und d'Dampsschlffli Platz händ."

Das indiskrete Telephon.
Es hat sich herausgestellt, daß man mittelst des Telephons Gespräche

dritter Personen belauschen kann. Bis jetzt sind folgende Unglücksfälle zu
verzeichnen :

Eine auseinandergegangene Verlobung, in Folge des Gespräches der

Braut mit einem Zahnkünstler, welches der Bräutigam belauschte.

Ein Duell, herbeigeführt durch einen Studenten, welcher zwei seiner

intimsten Freunde belauschte.

Herr Feust: E neus Vereint,, Frau
Stadtrichter, e neu? Vereinli, Hoffetli werded

Sie au ytrete-"
Frau Stadlrichler: Bitti. was für

eu ueue Vereiu au? Oppe-n-en kirchliche,,
oder en antitrinkeriichä oder am End gar
cine, wo me die andere mit fangt?"

Herr Feust:. 's ischt würkli schier e so

Oeppis : Sie händ na e gueti Rathi, Nei,
aber bitti händ Sie würkli nüüd ghört vn
dem Verein vu w y b l i ch ä a l t e H ü s e r ä"?
Frau Piivatdozcutin Kemvin hädä is
Lebä g'rüesl und am erste-n-Abig seigid

scho e schönt Azahl ytrete, Stnd Sie gwüß nüd drby?"

Frau Stadtrichtqr: Nci wegerli nüd: dazu chönti mi mit dem

beschtä Willä nüd hergäh. Ja, Wenns wurdid d'Taväre änderä, Ocppe

Verein junger Liebesgötter" oder Verein zur letschtä Hoffnig", denn gang

i au,"

Herr Frust: Ja, Sie händ wiirkii Recht, Denn e» Verein vu

altä wyblichä Schachtla chönnt ja scho nüd b'stah, will's ken Senior wurdid
sindä. Die Aeltist wett natürli kcini sy,"

Ein Verlheidiger.
Chrigel: Hesch g'läse, Köbel, der dütsch Cheiser heig de Nörgeler

sys Land Verbote?"
Röbel: Er het rächt; i ma di cheibe-n-O er geler o nit verpuze."

Sprachfehler.
Der Operniänger Mause! hat, als Ehrengast, bei einer Vereinsfeier

mehrere Lieder vorgetragen. Daher hebt der Tafelmajor in einem
begeisterten Trinkspruche dessen Verdienste um die Verschönerung des Abends

hervor, verspricht sich aber am Schlüsse und ruft:
Ich trinke mein Glas auf das Maul des Herrn Mausel, Er

lebe hoch!"

Ein iVärenvalrr.
Die Frau hat in der Küche zu thun und vertraut den zweijährigen

Fritzli der Obhut des Mannes an. Nach einer Weile erhebt der Kleine ein

Mordsgeheul.
Sie: E herieses. was het der Fritzli?"
Er: O nüt anders. Es isch mer nume z'Sinn cho, daß hüt syn

Namestag syg u du ha ne grad eis e chly g'wörgt."

Zugegeben.
Major: Himmelkreuzdonnerwetter, ich kann einfach den Gaul nicht

reiten das Thier ist rein vom Teufel besessen!"
Reitlehrer: Dann steigen Sie halt gefälligst ab, Herr Major."

Nuf dem Exerzierplatz.
Instruklor: Was versteil me unter Ordne-""
Rekrut (schweigt),

Instruklor: Lagseh, channst du di Härdöpfelchrache nit ufthue?,,

Ein Gast eines Restaurants speist daselbst, bezahlt und geht fort.
Nach einer Stunde kommt er wieder.

Herr Wirth, hier bringe ich Ihnen den Löffel zurück, welchen ich

aus Versehen mitgenommen habe,"

Wie war das nur möglich?"

Ja, ich dachte, er wäre von Silber, er ist ja aber nur von Alfênide,"

Vauey: Herr Pfarrer, Ihr sind en große schöne Ma 's ist

schad, Ihr chönnted gut schaffe,"

Wünsche.
Sohn: O, wenn 's Wasser doch Wy wär!"
Mutler: We Wasser Wy wär. wie wette Wöscherwyber Windle

wäiche!"

Klagen.
Hansel: Ach, es ist es Elend mit dene Dienste, Wenn i mit mim

Fuhrwerch spät hei chumme, so gschirret Niemer us,"

Rudi: Du mußt hürothe. Ig zum Byspiel, wenn i uit vor de

Zwölfe hei bi, so gschirret mi Alti us. daß es e Gattig het,"


	Zugegeben

